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Spuren von Hildegard von Bingen in Niederhosenbach

Schlagwörter: christlich 

Fachsicht(en): Landeskunde

 

Hildegard hat trotz ihrer großen literarischen Hinterlassenschaft nur wenig über ihre Familie preisgegeben. Belegt ist, dass sie als

10. Kind der Familie ihrer Eltern Hildebert (Hildebrecht) und Mechthild geboren wurde. Früh konnte die Mutter dem

Adelsgeschlecht von Merxheim zugeordnet werden. Auch Namen von Geschwistern sind überliefert. Über die Abstammung des

Vaters bestand Jahrhunderte lang Unklarheit. In einer Lebensbeschreibung von 1941 sah die Nonne Marianne Schrater den in

einer Urkunde erwähnten Hildebert von Bermersheim als Hildegards Vater. So wurde in der Folge Bermersheim als ihr Geburtsort

angenommen.

Der Historiker Josef Heinzelmann veröffentlichte in dem Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte 1997 den Beitrag „Hildegard

von Bingen und ihre Verwandtschaft“ in dem erstmals mit größter wissenschaftlicher Sorgfalt alle verwandtschaftlichen

Beziehungen der Hildegard erforscht wurden.

 

Heinzelmanns Erkenntnis: 

Der Geburtsort der Hildegard ist nicht eindeutig durch Dokumente belegt.

  

Die bisherige Annahme der Geburt in Bermersheim ist sehr unwahrscheinlich, weil es zur Zeit der Geburt der Hildegard dort

keinen Adelssitz gab und auch andere Fakten dagegensprechen.

  

Alle bekannten Fakten sprechen für eine hochwahrscheinliche Abstammung des Vaters Hildebert aus dem Adelsgeschlecht

der Edelfreien von Hosenbach.

 

 

Bestätigt wurde: 

Die Geburt der Hildegard als 10. Kind ihrer Eltern Hildebert und Mechthild.

  

Die Abstammung der Mutter aus dem Adelsgeschlecht von Merxheim.

 

 

Hildegard von Bingen
Fotograf/Urheber: unbekannt

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001044


Wissenschaftliches Symposion zur Abstammung von Hildegard 

Um das Forschungsergebnis des Historikers Heinzelmann einer weiteren wissenschaftlichen Bewertung zu unterziehen, lud 2001

der damalige Landrat des Kreises Birkenfeld, Wolfgang Hey, zu einem wissenschaftlichen Symposium in das Schloss Birkenfeld

ein. Unter seiner Leitung nahmen daran teil:

Professor Dr. Franz Staab, Universität Koblenz-Landau, Dr. Eberhard J. Nikitsch, Akademie der Wissenschaften, Mainz, Dr.

Johannes Mötsch, Forscher zur Geschichte der Grafen v. Sponheim, Hans-Peter Brandt, Erforscher der Geschichte des Kreises

Birkenfeld, Historiker Josef Heinzelmann, Verfasser des Beitrages.

 

Ergebnis des Symposiums 

Die Teilnehmer bestätigten Josef Heinzelmann eine sorgfältige und seriöse Forschungsarbeit und schlossen sich seinen

Erkenntnissen an. Damit gilt als Stand der wissenschaftlichen Forschung, dass Hildegard mit hoher Wahrscheinlichkeit am

Stammsitz der Adelsfamilie von Hosenbach im heutigen Niederhosenbach geboren wurde. Diesem Ergebnis haben sich der Leiter

des Museums am Strom in Bingen („Hildegard-Museum“), Dr. Matthias Schmandt, und das Kultusministerium von Rheinland-Pfalz

angeschlossen.

 

(Ortsgemeinde Niederhosenbach, 2024)

Copyright © LVR

Spuren von Hildegard von Bingen in Niederhosenbach

Schlagwörter: christlich
Fachsicht(en): Landeskunde

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Ortsgemeinde Niederhosenbach, „Spuren von Hildegard von Bingen in
Niederhosenbach“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/SWB-355459 (Abgerufen: 8. Januar 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001044
https://www.kuladig.de/Objektansicht/SWB-355459
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

